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mängem Johr list me do oder dört es Gedicht von em. Es si fyni
Saite, wo do agrüehrt wärde. Aber we me rächt lost, tönt eim

churzwyligi Musig ergäge. Sie verleidet nit. Jo, sie mueß eim mit der

Zyt öppis bedüte.

Drüüenachzgi isch er derwyle wörde, dä Ma, wo mir im hütige
«Schwyzerlüt»-Heft wei loh rede. Chly ne spoti Ehr aber
verdienet.

Vor dryzäh Johre isch e schöne Band usecho. «Wägwarte» het das

Wärk gheiße mit de cliüschtige Värsen und Gschichte. Es lohnt si,
d Wort vom Regierigsrot Boerlin vo dozmol abzdrucke, wyl do
dermit dütlig gseit wird, was me vom Hans Gysin dänkt:

Zum Geleit

Der 70. Geburtstag unseres Baselbieter Bauerndichters Hans Gysin
in Oltingen hat uns letztes Jahr veranlaßt, an die Veröffentlichung
einer Auswahl aus seinen schriftstellerischen Arbeiten zu denken.
Hans Gysin selbst hat zwar weder von seinem Jahrestag noch von
seinem dichterischen Werk ein Aufheben gemacht. Er steht nicht
gern im Rampenlicht und hält mehr vom Besinnen als vom Reden.
Gerade darum aber hat er uns und unserer Zeit viel zu sagen. Seine

Worte in Prosa und Poesie sind nicht gemacht, sondern erlebt, ein
Stück Leben dieses liebenswerten stillen Mannes und seiner
Oberbaselbieter Heimat selbst. Gelebt wirklich zwischen Himmel und
Erde, fest verwurzelt in Brauch und Denkart, in der Scholle seiner

Hügel und aufgegangen, reif geworden in der Demut und Gläubigkeit

vor Gott.
In diesem doppelten Halt von oben und unten wird Hans Gysin
und durch ihn auch uns so vieles klar und greifbar nah, was
moderne Gelehrsamkeit oft nicht mehr begreifen und deuten kann.
Möge Hans Gysins neues Buch «Wägwarte», mit dem wir ihm
zugleich den Dank der Heimat für sein Werk abstatten möchten, in
recht vielen Stuben zu Stadt und Land zum lieben Hausgenossen
werden.
Liestal, am Jahreswechsel 1952/53

Ernst Boerlin, Regierungsrat 2


	Zum Geleit

